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SPD: Zeit für Nägel mit Köpfen! 
 
Jahrelang wurde erfolglos nach einem geeigneten Standort für einen Übergangsweisen Jugendclub in 
Ober Eschbach gesucht. Diesen sieht die SPD nun zum Greifen nahe und fordert folgerichtig, nun end-
lich Nägel mit Köpfen zu machen.  In der letzten Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung vor der 
Sommerpause hatte die SPD einen Antrag gestellt, erneut nach einem Standort für einen vorüberge-
henden Jugendclub in Ober Eschbach zu suchen. Dabei wurde bekannt, dass ein bereits zuvor als 
geeignet erachtetes Grundstück inzwischen in den Besitz der Stadt gelangt und damit kurzfristig ver-
fügbar ist.  

Schon 2009 hatte die CDU in den Haushalt Mittel für einen Container einstellen lassen, was nur dar-
an scheiterte, dass kein geeigneter Standort vorhanden war. Da der Standort nun vorhanden ist, 
müsste es daher nun eine Mehrheit für den Antrag geben, zeigt sich die SPD überzeugt. "Schließlich 
haben wir alle in der letzten Stadtverordneten-Versammlung gehört, dass ein Jugendclub in der neu- 
oder umgebauten Albin-Göhring-Halle frühestens in drei Jahren öffnen könnte. Wer wirklich an der 
Sache interessiert ist, kann es nicht ernsthaft wollen, dass wir die Jugendlichen jetzt tatsächlich noch 
so lange warten lassen, wobei die 3 Jahre sicher noch eine sehr optimistische Schätzung sind, das 
wird eher länger sein“, schätzt Elke Barth, die den Antrag begründen wird, die Situation ein.  

Den Jugendlichen in Ober Eschbach ist es nicht weiter zumutbar, noch länger zu warten, wo doch 
eine Möglichkeit realistisch vorhanden ist. "Dann müssen es die anderen Parteien den Jugendlichen 
ins Gesicht sagen, dass ihnen das Geld dafür zu schade ist," so Elke Barth abschließend. 

( siehe Antrag als Anlage ) 


